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Die Aufnahme in der NFZ vom 
vergangenen Freitag zeigt das 
Wasserkraftwerk Laufenburg  
(Bild 1). Rheinabwärts gelangt man 
vom EW Laufenburg zum Kraft-
werk Bad Säckingen/Stein (Bild 2).

Schnaps spart Strom
Wie gut kennen Sie sich in unserer Region aus? Geografisch? Historisch? Allgemein? 
In einer Serie stellen wir Interessantes vor.
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PETER SCHMIDS FRICKTALER CHECK –  AUFLÖSUNG

Wir gratulieren Sibylle 
Rothweiler aus Rheinfelden 
für die richtige Antwort  
und zum Gewinn des  
Einkaufsgutscheins über  
50 Franken. (nfz)

Inserat

Landwirtschaft  
im Zentrum

LENZBURG. Die alle zehn Jahre 
stattfindende Aargauische Land-
wirtschaftliche Ausstellung (ALA) 
soll im kommenden Jahr in Lenz-
burg stattfinden und 50 000 Men-
schen anlocken. Dieses Ziel ver- 
folgt das Organisationskomitee,  
das am Mittwoch in Lenzburg  
über die Vorbereitungen infor-
mierte. In einer Mitteilung schreibt 
es, die ALA werde im kommen- 
den Jahr erstmals volle fünf Tage 
dauern. 

Die letzte Ausstellung, welche 
2013 ebenfalls in Lenzburg statt-
fand, zog rund 40 000 Menschen an. 
Der Aargauer Bauernverband wird 
auf einer Fläche von rund 60 000 
Quadratmetern einen riesigen  
Bauernhof mit Feldern und Ställen 
aufbauen. Es soll ein grosses Volks-
fest werden. Rund 2000 Helferin-
nen und Helfer stehen im Einsatz. 
Das Budget beträgt 1,5 Millionen 
Franken. 

Im Rahmen der Ausstellung  
erlebten die Besucherinnen und  
Besucher Tiere, Kulturen, Ma- 
schinen und Traktoren hautnah.  
Ein breites kulinarisches Ange- 
bot mit Aargauer Spezialitäten,  
eine Arena mit Tierpräsentatio- 
nen, eine Bühne mit Konzerten  
und ein Bauernhofspielplatz für  
die Kleinen rundeten das Angebot 
ab. (nfz)

Fehler beim Bau 
des Biozentrum

BASEL. Die Basler Regierung hat auf 
die Kritik der Parlamentarischen 
Untersuchungskommission (PUK) zu 
den Kostenüberschreitungen und 
Pannen beim Bau des Biozentrums 
reagiert. Einen Nachtragskredit 
oder eine Rückabwicklung auf-
grund der Mehrkosten von 100 Mil-
lionen Franken erachtet die Regie-
rung als «weder notwendig noch 
sinnvoll». Die Universität Basel hat-
te die Vorfinanzierung übernom-
men. Die PUK forderte in ihrem 
Schlussbericht, dass die Vorfinanzie-
rung rückabgewickelt wird und die 
Mehrkosten dafür von den Kanto-
nen Basel-Stadt und Baselland hälf-
tig getragen werden. «Die PUK 
übersieht, dass die von ihr kompe-
tenzrechtlich infrage gestellten 
Mehrkosten keine weitere Ausga-
benbewilligung notwendig ma-
chen», erwiderte die Basler Regie-
rung in ihrer Stellungnahme im 
Grossen Rat. Die Universität müsse 
aber in ihrem Antrag für die Global-
beiträge 2026 bis 2029 die Mehr-
kosten einberechnen. Über diese 
entscheiden dann die beiden Kan-
tonsparlamente. Die Basler Regie-
rung räumte ein, dass beim Bau des 
Forschungsgebäudes Fehler passiert 
seien. Sie nehme daher die Empfeh-
lungen der PUK zum Bauprozedere 
ernst. (nfz)

«Damit weniger Leute 
ihr Geld verlieren»

Infoveranstaltung der Kantonspolizei in der Stadtbibliothek

Die Fälle von Cyberkrimi- 
nalität nehmen seit Jahren 
zu. Wie man sich davor 
schützt, erfahren Interessierte 
am 3. November in der 
Stadtbibliothek Rheinfelden. 
Die Kantonspolizei  
informiert über aktuelle 
Betrugsmaschen. 

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Moderne Kriminelle 
überfallen keine Banken mehr,  
sie haben ihre Aktivitäten ins  
Internet verlagert. «Die Zahlen  
von Cyberkriminalität steigen seit 
Jahren», erklärt Wachtmeister  
Andreas Conrad von der Kantons-
polizei Aargau. Der Polizei ist es  
ein grosses Anliegen, die Bevöl- 
kerung auf diese Gefahr hinzu- 
weisen und dafür zu sensibilisie-
ren. «Damit weniger Leute ihr  
Geld verlieren», wie Conrad sagt. 
Aus diesem Grund wird am Don-
nerstag, 3. November, in der Stadt-
bibliothek Rheinfelden ein Infor-
mationsanlass durchgeführt, Titel 
des Abends: «Cyberkriminalität –  
es kann auch Sie treffen.» 

«Ganze Organisationen»
«Die Cyberkriminalität ist ein loh-
nendes Geschäftsmodell, dies ha-
ben immer mehr Leute erkannt, 
deshalb gibt es auch mehr Fälle. 
Man muss sich vorstellen, es ist in 
der Regel nicht der einzelne Täter 
oder die einzelne Täterin, welche 
aus dem stillen Kämmerlein ope-
riert, sondern es sind ganze Orga-
nisationen, welche dafür verant-

wortlich sind. Diese gehen sehr 
professionell vor», schildert Conrad. 
Er rät allen Bürgerinnen und Bür-
gern, den gesunden Menschen- 
verstand einzusetzen. «Halten Sie 
sich à jour über die aktuellen  
Cybermaschen und sind Sie kri- 
tisch bei dringenden oder ver- 
lockenden Angeboten in Sachen 
Geld, Waren, Arbeit oder Liebe.»  
Die Cyberkriminalität wandelt  
sich ständig und die Kriminellen 
passen sich der aktuellen Welt-  
und Wirtschaftslage an, so Andreas 
Conrad.

Das Geld ist meistens weg
Für die Polizei ist es häufig schwie-
rig, die Täter und die Hintermänner 
zu erwischen. «Die Cyberkriminali-
täts-Welt ist dynamisch und kennt 
keine Grenzen und Regeln, die Straf-
verfolgungsbehörden sind jedoch  
an Regeln gebunden und die Gren-

zen sind real, deshalb ist die Er-
mittlung von Cyberkriminellen hoch 
anspruchsvoll», erklärt Conrad.  
Da das Ziel der Cyberkriminellen  
oft Geld ist, kommt noch ein an- 
derer Aspekt hinzu: Auch wenn  
die Täterschaft ermittelt werden 
kann, bringt den Opfern dies ihr 
Geld in den meisten Fällen nicht  
zurück.

Die Infoveranstaltung in Rhein-
felden beginnt mit einem Refe- 
rat zum Thema Cyberkriminalität. 
Anschliessend können sich die  
Interessierten mit den Spezialis- 
ten der Polizei bei einem Apéro  
austauschen. 

«Cyberkriminalität – es kann auch 
Sie treffen». Infoveranstaltung  
der Kantonspolizei Aargau.  
Donnerstag, 3. November, 19 Uhr,  
Stadtbibliothek Rheinfelden.  
Der Eintritt ist frei. Apéro wird offeriert. 

Neuer  
Themenweg

SCHINZNACH. Der kürzlich eröff-
nete historische Rundweg von 
Schinznach verbindet die einzig-
artige Geschichte des Dorfes mit 
den Besonderheiten von Natur  
und Landschaft der Region. Der 
neue Rundweg macht den Men-
schen historische Verkehrswege 
und deren Geschichte als Kultur-
erbe der Region zugänglich. Das 
Wandern durch die Reblandschaf-
ten des Schenkenbergertals wird 
auf diese Weise zu einem Erlebnis. 
Mit der Eröffnung des historischen 
Rundwegs findet ein umfassendes 
Natur- und Landschaftsaufwer-
tungsprojekt nach fünf Jahren Pla-
nungs- und Realisierungszeit seinen 
Abschluss. Die Trägerschaft durch 
den Jurapark Aargau ermöglichte 
die Finanzierung und die Zusam-
menarbeit mit Fachleuten des Kan-
tons und Bundes sowie Pro Natura 
Aargau.

Startpunkt des neuen Themen-
wegs ist die Bushaltestelle Ober-
dorf in Schinznach. Dort erfahren 
die wanderfreudigen und ge-
schichtsinteressierten Spazieren-
den, dass sich die historischen 
Spuren entlang des Wegs bis ins 
Mittelalter zurückverfolgen lassen. 
Nach einem relativ stotzigen An-
stieg entlang von uralten Trocken-
steinmauern am Chalmweg öffnet 
sich schon bald der Blick auf die 
Rebberge von Oberflachs und bei 
guter Wetterlage auf die Alpen in 
der Ferne. Am höchsten Punkt wird 
man mit einer wunderbaren Aus-
sicht auf das geschichtsträchtige 
Schloss Kasteln belohnt. (mgt)

LESERBRIEF

Brauchen wir  
ein Konzert eines 
Putin-Chores?
In Möhlin traten in den 1990er- 
Jahren immer wieder Konzerte von 
kleineren Vokalensembles aus St. 
Petersburg auf, die stets auf ein  
sehr positives Echo stiessen.

Nun ist wohl den meisten  
Menschen hier die Lust auf russi-
sche «Kultur» vergangen, da die 
Musiker, die hierherkommen wür-
den, sicher ganz klar auf der Linie 
von Putin stehen, wie man einem 
Brief des St. Petersburger Männer-
ensembles, den auch der Unter-
zeichnete erhielt, entnehmen kann.

Es bleibt zu hoffen, dass  
diese «Putin-Diener» kein Ein- 
reisevisum für die Schweiz erhal- 
ten und auch dass keine Gemeinde 
sie einlädt, das Volk «einzulullen» 
mit ihren «Friedensschalmeien», 
denn von einer «Busse» für die 
grässlichen Verbrechen am ukraini-
schen Volk durch die russische 
Wehrmacht und im Namen des  
russischen Volkes ist nicht die  
Rede.

ANDREAS BURCKHARDT,  
MÖHLIN

«Die Cyberkriminalität ist ein lohnendes Geschäftsmodell, dies haben immer  
mehr Leute erkannt, deshalb gibt es auch mehr Fälle», hält Kantonspolizist  
Andreas Conrad fest.� Foto: zVg

Wenn die Klügeren  
nachgeben, regieren die 
Dummköpfe die Welt.

Jean-Claude Riber


